
27Dienstag, 25. September 2018 KantonUri

Schüler bauendigitale Zeitmaschinen
Silenen Die dritte Sekundarstufe in Silenen sorgt dafür, dass alte Geschichten von Zeitzeugen nicht verlorengehen. Dahinter steckt ein
Projekt namens «Zeitmaschine.TV», bei demdie JugendlichenmitHilfe einer Smartphone-App eigeneKurzfilme auf die Beine stellen.

Remo Infanger
remo.infanger@urnerzeitung.ch

Ein etwas ungewöhnlicher An-
blick bietet sich im Klassenzim-
merderdrittenSekundarstufe in
Silenen. Statt sich indieSchullek-
türenzuvertiefen, tippendie jun-
genFrauenundMännerwährend
desDeutschunterrichtsmitKopf-
hörern in den Ohren auf ihren
Smartphones herum. Auf den
Pulten liegenCD-Player,Handys
oderFotokameras.Was zunächst
aussehen mag wie ein Kaffee-
kränzchen ungehorsamer Schü-
ler, ist in Wirklichkeit konzent-
riertes Arbeiten an historischem
Material für dieNachwelt.

«Zeitmaschine bauen!» – so
heisst das Schulprojekt,mit dem
sich die 14- bis 15-Jährigen wäh-
rend einer längeren Phase im
Deutschunterricht beschäftigen.
«WirwollenGeschichte erlebbar
machen und Begegnungen zwi-
schen Generationen fördern»,
sagtChristianLüthi. Er ist der In-
itiant des Projekts «Zeitmaschi-
ne.TV» und begleitet die Klasse
in den einzelnen Projekttagen.

«Esgehtnichtnurdarum,
Geschichten festzuhalten»
Der Berner Historiker und Me-
dienwissenschaftler erklärt, wo-
rumesdabei geht. «MitderHilfe
einer selber entwickelten Smart-
phone-App kreieren die Schüler
kurze Videos aus Erinnerungen
von Zeitzeugen und weiteren
Quellen», sagt Lüthi. Jeweils zu
zweit begeben sich die Schüler
aufdieSuchenachZeitgenossen,
dieüberhistorischeGeschehnis-
seerzählen, führenbei einemBe-
sucheinGesprächmitderPerson
und zeichnen dieses auf. «Die
Tonspuren werden in kurze Stü-
cke geschnitten und bei einem
zweiten Schrittmit Bildmaterial,
etwa mit alten Fotoalben des

Zeitzeugen, ‹liveverfilmt›.»Ges-
tern konnte jede Gruppe ihr do-
kumentarisches Video auf die
Datenbank von «Zeitmaschine.
TV» hochladen. Somit entsteht
ein immer grösser werdendes
Archiv an Erinnerungsfilmen.

Die IdeedesProjekts sei aber
nichtbloss,Geschichten,die viel-
leicht verlorengehen würden,
festzuhalten. «Genau so wichtig
ist der Entstehungsprozess der
Videos», ergänztLüthi. «Eswer-
den Fähigkeiten geschult, die
auch im späteren Berufsleben
bedeutend sind.» So lernen die

Schüler Techniken bei der Ge-
sprächsführung kennen oder er-
fahren,wie Interviewskorrektge-
führtwerden.«Undnicht zuletzt
soll das Zeitmaschinen-Projekt
denDialogzwischenAltund Jung
fördern», so Lüthi.

Flavia Epp undLea Jauch ha-
bensich fürdasThemaLandwirt-
schaft entschieden. «Meine
Grossmutter hat lange Zeit in
Bristen und Golzern einen Stu-
fenbetrieb mitgeführt», erklärt
Epp. «Sie ist deshalb eine gute
Interviewpartnerin, weil sie viel
überdieTechnikenunddenbäu-

erlichenAlltag vondamals zu er-
zählen weiss.» Besonders inter-
essant sei zumBeispiel gewesen,
wie sie in Bristenmit der ständi-
gen Lawinengefahr im Winter
umgegangen sind. Neben span-
nendenDialogenhat dasProjekt
für Lea Jauch auch einen weite-
ren Nutzen: «Es dient uns als
guteVorbereitung für unsere an-
stehendeAbschlussarbeit.»

Livio Zgraggen und Remo
Zgraggen kennen den Seilwart
derLuftseilbahnChilcherbergen
persönlich. «Diese Gelegenheit
nutzen wir, um mehr über die

Vergangenheit der ‹Open-Air-
Seilbahn› zu erfahren», erzählt
Livio Zgraggen. «Er hat uns alte
Bilder gezeigt – von der Maschi-
nenentwicklungbis zumBauder
offenenKabine ausHolz.»

Datenschutzwird
grossgeschrieben

EinwichtigerAspektdesZeitma-
schinen-Projekts istdasStichwort
Datenschutz. «Die Schüler han-
tierenmit privatenFotoalbender
Zeitzeugen, filmendiese persön-
lichen Erinnerungen und stellen
sie ins Internet», holt Lüthi aus.

«Darübermüssen sowohl die Ju-
gendlichen als auch die Zeitzeu-
gen sensibilisiert werden.» Die
dritteSekundarstufe inSilenen ist
die erste Urner Schule, die beim
Projekt mitmacht. Rund 50 Um-
setzungengabes seit 2008 inder
Schweizund inDeutschland.Ent-
standen sind bisher knapp
700 Kurzvideos. «Das Zusam-
menarbeiten mit den Silener
Schülern macht grossen Spass»,
so Lüthi. «Sie sind sehr selbst-
ständig in der Bewältigung ihrer
Aufgaben.» Ihren Anteil am Er-
folg hätten aber auch die Lehrer
Hannes JodarundPhilippHuber.
«Sie habendasProjekt perfekt in
den Schulalltag eingebaut», be-
tontChristian Lüthi.

Von links: Flavia Epp, Lea Jauch, Livio Zgraggen undRemoZgraggen kreierenmit einer App, altenGegenständen und den erzählten Erinnerungen
von Zeitzeugen historische Kurzfilme auf ihren Smartphones, die sie dann veröffentlichen. Bild: Remo Infanger (Silenen, 12. September 2018)

«DasProjekt
soll denDialog
zwischenden
Generationen
fördern.»

ChristianLüthi
Projektleiter undHistoriker

www.
Die Kurzfilme der Silener Sekun-
darstufe finden Sie unter: www.
zeitmaschine.tv/silenen-u

SP-Familie feiert historischenWahlerfolg
KantonUri SP-Mitglieder und -Sympathisanten stiessen nicht nur auf dieWahl

vonGemeindepräsidentin LuziaGisler-Gisler an, sondern auch auf weitere Erfolge.

SP-Mitgliederund-Sympathisan-
ten stiessen am Sonntag in Bürg-
len auf alle neu- und wiederge-
wählten SP-Vertreter in den Ge-
meinden Altdorf, Bürglen und
Schattdorf an. Aus Sicht der SP
garalshistorischwurdedabeidie
Wahl von Luzia Gisler als Ge-
meindepräsidentin von Bürglen
gewertet. Dieses Amt wird erst-
mals von der SP besetzt. Landrä-
tin Jolanda Joos-Widmerwertete
in ihrer Ansprache den 23. Sep-
tember 2018 dann auch als dop-
pelten Freudentag, da nicht nur
die SP, sondern auch eineFrau in
dieses ehrenvolle Amt gewählt
worden sei. Joos gratulierte auch
der Bürgler Schulratspräsidentin
Priska Bürgi-Bissig. Sie wurde,
wie ihreSchulratskolleginBarba-
raOtt-Stump, als von der SP por-
tierte Parteilose für eine weitere
Amtsperiode in den Bürgler
Schulrat gewählt.

GemeindepräsidentUrsKälin
stellte sich inAltdorf füreinewei-
tereAmtsperiodevonzwei Jahren
zur Wahl. Seine überzeugende,
präsidialeArbeit indenvergange-
nen vier Jahren im Gemeinderat
wurde mit einem Glanzresultat

honoriertundamWahlapéroent-
sprechend gefeiert.

FreudeanderWahl
des«jungenWilden»

In Altdorf und Schattdorf ziehen
per 1. Januar 2019 zudem zwei
neue SP-Vertreter in den Ge-
meinderat ein: Sebastian Züst
wurde mit einem guten Resultat
alsNachfolger vonKilianGasser
indenAltdorferGemeinderat ge-
wählt. LeaBerdnik, diePräsiden-

tin der SP Altdorf, freute sich,
dassmit SebastianZüst ein«jun-
gerWilder» in denGemeinderat
gewählt worden sei, und gratu-
lierte ihm, aber auch Urs Kälin,
zur ehrenvollen Wahl. Ebenso
gratulierte sie dem von der SP
portierten Harry Ill, der sich als
Parteiloser für zweiweitere Jahre
als Verwalter in den Altdorfer
Schulrat wählen liess.

BereitsAnfangAugust ist der
Gemeinderat inSchattdorf in stil-

ler Wahl neu besetzt worden.
Dort übernimmt Heinz Keller
den SP-Sitz von Reto Jäger. In
Schattdorf bekleidet zudem mit
IrisMulleKelly abdemkommen-
den Jahr eineSP-FraudenSchul-
rat.Dies stellt fürdie SPebenfalls
eine Premiere dar. DieWahl der
neuen Schulratspräsidentin so-
wie von Heinz Keller in den Ge-
meinderat Schattdorf wurden
von Vic Nager in einer kurzen
Rede gewürdigt. (pd/bar)

Von links: Sebastian Züst, Barbara Ott-Stump, Iris Mulle Kelly, Priska Bürgi-Bissig, Luzia Gisler und Urs Kälin
an der Wahlfeier in Bürglen. Bild: PD (Bürglen, 23. September 2018)

SVPUri bedauert das Ja
Velowege Die SVPUri befürchtet, dass künftig kaum
mehr pragmatische Lösungenmöglich seinwerden.

Mit67,1ProzenthabendieUrner
am Sonntag dem Bundesbe-
schluss über die Velowege deut-
lich zugestimmt. EinNein gab es
nur in Unterschächen, Gurtnel-
len, Spiringen,Wassen undHos-
pental. «Velowegewarenbislang
Sache der Gemeinden und Kan-
tone, siewerden künftig zur zen-
tralen Bundesangelegenheit»,
schreibt Pascal Blöchlinger, Prä-
sident der SVP Uri, in einer Me-
dienmitteilung.«Zukünftigwer-
denArgumente für einepragma-
tische und ökonomische Lösung
bei neuenVelowegenwohlweni-
gerGehörfinden.Mitdemklaren
Entscheidhaben links-grüneVe-
loweg-Übertreibungen nun ein
starkes Argument.» So betrach-
tet, schätzedie SVPUri die Ja-Pa-
rolen von CVP und FDP als un-
überlegt ein.«Esbleibt zuhoffen,
dass bei der Umsetzung in der
Praxis der Strassenverkehr nicht
noch weiter ‹unter die Räder›
kommt», so Blöchlinger.

Der SVP-Präsident äussert
sich in der Mitteilung auch zum
klarenUrner Nein zu beiden Ag-
rarvorlagen. Die Schweiz kenne
die höchsten Standards bei der
HerstellungundbeimVerkauf. So
könne jeder privat das Anliegen

derbeidenVolksbegehrenbereits
heute vollumfänglich vorleben.
«Die Umsetzung der Initiativen
hättehingegenzuwenigerWahl-
freiheit beimehrBürokratie,Vor-
schriften und höheren Preisen
geführt. Diese Bevormundung
wurde entlarvt.»

Argumentegelten
fürSVP-Präsidentnicht

ImVorfeldderAbstimmungüber
die Fair-Food-Initiative sei von
Bundesrat und Economiesuisse
mehrmals betont worden, dass
diese wegen des internationalen
Rechts nicht umgesetzt worden
wäre. «Von solchenArgumenten
distanziert sichdieSVPUri klar»,
hält derKantonalpräsident inder
Mitteilung fest. «Volksentschei-
de sindbindend, siedürfennicht
durch internationale Vereinba-
rungen undAgrarfreihandelsab-
kommen unterlaufen werden.»
Nur die Annahme der Selbstbe-
stimmungsinitiative, überdie am
25.November entschiedenwird,
sichere auch inZukunft, dassdas
Schweizer Stimmvolk abschlies-
send die Rahmenbedingungen
für die Landwirtschaft sowie die
Art und Weise der Produktion
frei festlegen könne. (pd/bar)


